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Gemeinsam den Armee 
der Rechten verhindern ! 


Die Bilder von 5000 dich die Münchner Innenstadt ziehenden Nazis sind kaum von den Bildschirmen und aus den 
Zeitungen verschwunden, da zeichnet sich immer deutlicher schon das nächste Großereignis der Nationaldemokrati- 
schen Partei Deutschlands (NPD) und ihrer Jugendorganisation Junge Nationaldemokraten (JN) ab. Bereits seit An- 
fang 1997 sind Aufrufe der Jungen Nationaldemokraten bekannt, die zu der Teilnahme an einer bundesweiten Demon- 
stration des "nationalen Spektrums" am 1.Mai in Leipzig auffordern. Am 1 ‚März in München wurde dieser Termin 
den dort anwesenden neofaschistischen Gegnern der Anti-Wehrmachtsausstellung bekanntgegeben. Mittlerweile mo- 
bilisieren alle für die Naziszene relevanten Schaltstellen für diesen Tag. Es werden Mitfahrmöglichkeiten in Bussen 
angeboten und über regionale Sammlungspunkte der Nazis informiert. Im Internet kursieren bereits Aufrufe. Auf 
dem Leipziger Arbeitsamt liegen Flugblätter aus, die zur Teilnahme an der "Demonstration des nationalen Wider- 
standes'' auffordern. Der Bundesvorsitzende der JN, Holger Apfel, erwartet 10.000 Demonstranten, die den Durch- 
bruch schaffen sollen, um "Stück für Stück die Straße" zurückzuerkämpfen. Die Demonstration ist seit dem 28.Febru- 
ar angemeldet. Der Aufmarsch wird von den Kreisen vorbereitet, die auch bei der Organisation des bisher größten 
Nazi-Treffens seit den 60er Jahren am 1.März in München federführend waren. Als Treffpunkt wurde der Parkplatz 
am Völkerschlachtdenkmal im Südosten von Leipzig ausgewählt. 


Die NPD und JN 


nen postulieren nationalrevolutionäre Positionen, 
die auf einer rassistischen, völkischen und antise- 
mitischen Ideologie beruhen. Organisatorisch ar- 
beiteten beide Gruppierungen erst jüngst bei den 
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NPD und JN gelten derzeit als die aktivsten und 
erfolgreichsten Organisationen im Nazi-Spek- 


trum. Beide fungieren nach den Verboten einiger 
neofaschistischer Parteien und Organisationen in 
den letzten Jahren als Auffangbecken für deren 
ehemalige Mitglieder. Zwar beanspruchte die for- 
melle Jugendorganisation der NPD - die JN - in 
der jüngsten Vergangenheit eine stärkere Eigen- 
ständigkeit gegenüber der Mutterpartei, doch gibt 
esinhaltlich und organisatorisch immer noch eine 
Reihe von Überschneidungen. Beide Organisatio- 


„.. schickt sie wieder nach Hause 


Vorbereitungen der Aufmärsche in Aschaffenburg 
und München intensiv zusammen. 
In Sachsen und speziell im Leipziger Raum ver- 
fügen die NPD/JN über ein großes Potential an 
Mitgliedern und Anhängern. Im Februar dieses 
Jahres berichtete der sächsische Verfassun gsschutz 
über einen "gewaltigen Zuwachs" auf 300 Mitglie- 
der im Freistaat (bundesweit 2800). Nach Eigen- 
a verfügt die NPD allein in Leipzig über 
eg 113 Mitglieder. Außerdem ist der 
;$ stellvertretende Bundesyorsitzende 
der NPD, Jürgen Schön, in Leip- 
zig wohnhaft. Als weiteres Beispiel 
# für die hiesige Stärke der Organi- 
sationen muß auch der im vorigen 
Jahr in Leipzig stattgefundene 
Bundeskongreß der JN bewertet 
= werden. Die Zusammenarbeit von 
# IN, NPD und anderen "nationalen 
Aktivisten" offenbarte sich in der 
= Messestadt bisher vorallem durch 
die Organisation und Teilnahmean - 


gemeinsamen Gesprächskreisen und der 
propagandistischen Offensive der Orga- 
nisationen in der Kleinstadt Wurzen. Die 
bundesweit im letzen Jahr bekanntge- 
wordene Nazi-Szene in der nur einige 
Kilometer entfernten Stadt im Mulden- 
talkreis verfügt über beste Kontakte zu 
den NPD-Funktionären in der Messe- 
stadt. An der geschichtsrevisionistischen 
Demonstration in München nahmien 
über 150 Nazis aus dem Raum Leipzig- 
Wurzen teil, die mit drei Reisebussen in 
die bayerische Metropole unterwegs wa- 
ren. BERN = Es 
Diese starke regionale Verankerung 
spricht an sich schon für den gewählten 
Aufmarschort am 1.Mai. Zumal die Na- 
zis nicht nur in Leipzig, im Muldentalk- 
reis und in Ostsachsen (Bautzen, Zittau 
etc.), sondern generell in den neuen Bun- 
desländern sehr erfolgreich agieren und 
besonders in ländlichen Gegenden durch 
ihre oft jugendliche Klientel eine politi- 
sche und durch rassistische Überfälle ge- 
prägte Hegemonie ausüben. 


Symbole und Parolen 


Desweiteren ist zu vermuten, daß die 
Nazis mit ihrer Aktion an den Leipziger 
Mythos einer "friedlichen Revolution" 
aus dem Jahre 89 anknüpfen wollen. 

“ Nicht ganz unabhängig von jener ange- 
strebten Symbolträchtigkeit bauen die 
Nazis natürlich gerade im Osten auf den 
Erfolg ihrer diesjährigen Strategie der 
_ verstärkten Thematisierung der sozialen 
5 Frage von Rechts. Mit ihren Forderun- 
gen wie "Arbeit zuerst für Deutsche" oder 
"Gegen System und Kapital - unser 
Kampf ist national" nutzen sie - und das 
nicht erfolglos, wie der Blick auf die 
Mitgliederzahlen zeigt - die hohe Ar- 
beitslosigkeit und die weit verbreiteten 
rassistischen Ressentiments für ihren 
antikapitalistisch verbrähmten, rassisti- 
schen Populismus. Genau in diese Stra- 
tegie ordnet sich der Aufruf für den 
1.Mai in Leipzig ein, in dem die ' "rapide 
zunehmende soziale Verelendung von 
Teilen unseres Volkes", welche von den 
"Iiberalkapitalistischen Systemparteien" 
verschuldet wäre, als inhaltliche Fix- 
punkte auftauchen. Zusammen mit den 
verwendeten Parolen ("Leistet Wider- 
stand jetzt", "Kampftag der Arbeit" etc.) 
zeigt sich auch der seit längerem offen- 
sichtliche Versuch der NPD/JN, ehemals 
per se linke "Floskeln" für ihre Ziele ver- 
einnahmen. 


Es steht zu vermuten, daß die Nazis mit 
dieser inhaltlichen Ausrichtung noch 
mehr Menschen als am 1.März in Mün- 
chen mobilisieren können. Es könnte 
ihnen das erste Mal gelingen, jene Per- 
sonen, die sich bisher immer noch von 


äußerlich erkennbaren Nazis abgrenzten, - 


für einen gemeinsamen Aufmarsch zu 
begeistern. Wer am 1.Mai unter den 


“ NPD/JN - Fahnen marschiert, hat sich 


entschieden und gehört mit allen Mit- 
teln bekämpft. 


Antifa heißt ausschlafen 


Natürlich wollen wir den Naziaufmarsch 
nicht dulden. Ganz im Gegenteil: Wir 
wollen die Nazis mit allen Anstrengun- 
gen aus der Stadt jagen! Auf die Anhalts- 
punkte, die aufein eventuelles Verbot des 
Aufmarsches deuten, können wir uns auf 
keinen Fall verlassen. Selbst wenn solch 
eine Verfügung ergehen würde, hätten 
die Anmelder immer noch genügend 
Zeit, eine rechtliche Revision zu erwir- 
ken oder auf andere Städte (z.B. in das 
in einem anderen Bundesland, aber sehr 
nah an Leipzig gelegene Halle) auszu- 
weichen. Auch darauf sollten wir vorbe- 
reitet sein. 

Der 1.März in München hat nicht nur 
gezeigt, über welch ein beachtliches Po- 
tential die Nazis trotz der Verbote und 
Übernahme rechter Politikinhalte in das 
etablierte Parteienspektrum verfügen. Es 
hat auch gezeigt, wie den Nazis erfolg- 
reich begegenet werden kann. Ein brei- 
tes Bündnis antifaschistischer Kräfte 
besetzte nach teilweise parallelen De- 
monstrationen den Abschluß- 
kundgebungsort der Nazis und verhin- 
derte wenigstens den symbolträchtigsten 
Abschnitt ihres Aufmarsches, direkt vor 
dem Ort der Ausstellung "Verbrechen der 
Wehrmacht". München zeigte aber auch, 
daß die autonome Antifa alleine eine sol- 
che Faschoveranstaltung nicht mehr 
wirksam behindern kann. In Leipzig 
wird ein ähnlich breites Bündnis ange- 
strebt, wobei es bekanntlich im Osten 
sehr viel schwieriger ist ein solches zu- 
stande zu bekommen. Auf ein Bündnis- 
konzept zu setzen, heißt aber für uns, 
trotz der Erfahrung, das der Naziauf- 
marsch in München von vielen Antifas 
nicht genügend ernst genommen wurde, 
auf die Gegenmobilisierung in autono- 
men Antifa-Kreısen zu bauen. Wir ge- 
hen davon aus, daß nur mit dem Poten- 
tial, welches bei der antifaschistischen 


autonomer nachrichten dienst 17.09.1997 


Demonstration in Wurzen im letzten Jahr 
sichtbar wurde, unser Ziel, die Verhin- 
derung des Aufmarsches, erreicht wer- 
den kann. Natürlich wissen wir um die 
"Konkurtrenzveranstaltungen", den tra- 
ditionellen Aktivitäten der radikalen Lin- 
ken am 1.Mai. Wir maßen uns hier nicht 
an, über die "revolutionären Mai-Demos" 
urteilen zu wollen. Doch wenn auch dies- 
mal wieder die radikale Linke - und mit 
ihr maßgebliche Teile der autonomen 
Antifa - die Nazis weitgehend unbehin- 
dert marschieren läßt (wie z.B. in den 


" letzten Jahren in Berlin), könnte es sein, 


daß sie bald nicht mehr die Möglichkei- 
ten für ihre politischen Intentionen vor- 
findet. 


Wenn Ihr Interesse an 
Mitfahrgelegenheiten 
habt, dann meldet Euch 
im Infoladen. 


In den letzten Wochen ist es 
vermehrt zu Übergriffen durch 
Nazis gekommen. Traditionell 
ist. der 20.April dafür ein geeig- 
neter Anlaß. Da sie aber mei- 
stens spontan stattfinden, sind 
umfassender Schutz davor. und 
Überblick darüber leider nicht 
möglich. Deshalb wird für die- 
ses Wochenende ein Infotelefon 
eingerichtet werden, bei dem 
ihr Fascho -Parties, -Überfälle 
oder größere -Ansammlungen 
etc. melden könnt. 

Es ist von Samstag 18°% Uhr 
bis Sonntag 24°° Uhr besetzt. 


0351 / 3012302 


ziaet 
Flogscheift fir HR ee nus nen 


ist ein extrablatt der zeitschrift 
venceremos. er erscheint etwa l4tägig, bei 
aktuellen anlässen auch öfter. zu erreichen 
ist er über die kontaktadresse der 
venceremos "venceremos" c/o infoladen 
dresden louisenstraße 93 01099 dresden 
bzw. e-Mail: INFO_Laden- 
Dresden@Link-DD.cl.sub.de der and 
wird kostenlos in dresden ausgelegt. zur 
finanzierung sind spenden jederzeit will- 
kommen 


